
in Erkenntnis des ıhm iınnewohnenden Problems un: dCI' relig1ösen Sens1-
bılıtäten aller Betroffenen,
5) weiıterhin 1n Besorgnis ber den möglıchen Effekt un: dle Konsequenzen
auf die christliıch-jüdischen Beziehungen weltweıt, die sıch 1ın den etzten
Jahren durch ständıge Bemühungen verbessert haben,

begrüßen WIr das Statement der polnıschen Bischöfe VO ach
welchem dıe Kreuze, dıe O1 neuerdings „ohne Genehmigung“ aufgestellt
wurden „und eine Provokatıon darstellen“, entfernt werden sollen:

mıiıt Achtung des großen Kreuzes; das 1989 aufgestellt wurde, erinnern WIr
daran,; da{fß davon auszugehen W al, da{ß das Kreuz eıner anderen Stelle
wıeder aufgestellt werden würde, sobald der OnNvent auf eın benachbartes
Gelände umsCZOSCH sel;

geben WIr überlegen, da{fß aller Opfer einschliefßlich der polnıschen
Christen 1n ANZSCIMECSSCHECI OrCrm gedacht un: 1E durch e1ın Denkmal auf
dem Gelände entsprechend gewürdıgt werden;

unterstreichen WIr d1€ Forderung der polnischen Bischöfe ach weıterem
Dialog un weıterer Dıskussıion;

empfehlen WIr der polnıschen Regierung un den jüdiıschen Verantworftli-
chen weltweit, dıe Fortsetzung des Prozesses unterstutzen un: ıhn VOI=»-

anzutreıiben, eiınem umtassenden Plan für das ehemalige Konzentra-
tiıonslager Auschwitz-Birkenau kommen.

chalom Ben-Chorin, Religionsphilosoph un: Schriftsteller, tejerte
Juli: 1998 seınen Geburtstag. Eın gebürtiger Münchner, aber bereıts se1lit
1935 1n Jerusalem, gehört den bekanntesten Vertretern christlich-Jüdı-
scher Verständigung. Mıt dem Freiburger Rundhbhriet 1Sst Schalom Ben-Cho-
rın tast VO Anfang verbunden. Seither hat dıe Leserschaft des und-
briefs mıt vielen wertvollen Beıträgen un: Rezensionen bereichert. Schalom
Ben-Chorin 1St nıcht 11ALHTE eın geistreicher Dialogiker, sondern auch ein PCI=
sönlıch nachfragender Freund. Wır VO Freiburger Rundbhrieft wünschen
ıhm nachträglich Gesundheit un: och viele Jahre
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